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(54) Bettrahmen

(57) Die Erfindung betrifft einen Bettrahmen (1) mit
einem Kopfteil (2), einem Fußteil (3) und zwei Seiten-

wangen (4, 5), der dadurch gekennzeichnet ist, dass die
Seitenwangen (4) bogenförmige Standflächen (16, 17)
aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bettrahmen nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Bettrahmen umfassen in bekannter
Weise mehrere miteinander verbundene Rahmenteile,
wie beispielsweise ein Kopfteil, ein Fußteil und zwei Sei-
tenteile.
[0003] Die Rahmenteile umfassen ferner entspre-
chende Auflager, auf welche ein Lattenrost oder ähnli-
ches aufgelegt werden kann, auf welchen dann die ei-
gentliche Liegefläche in Form einer Matratze oder ähn-
liches aufgelegt wird.
[0004] Ein solcher Bettrahmen kann beispielsweise
aus Holz bestehen, wobei die Rahmenteile aus mehreren
Holzbrettern gefertigt sind.
[0005] Der Bettrahmen kann aber auch aus Metall be-
stehen, beispielsweise aus Metallplatten oder Metallrah-
men, wobei die einzelnen Rahmenteile, wie Kopfteil,
Fußteil und Seitenwangen nicht vollflächig sondern als
Rahmenbauteile ausgebildet sein können.
[0006] Neben Holz und Metall können auch Kunststoff
sowie andere Materialien wie Stein zur Anwendung kom-
men.
[0007] Es ist allgemein bekannt, die Liegefläche ver-
stellbar zu gestalten. Insbesondere werden dabei Lat-
tenroste mit verstellbarem Kopfteil bzw. Fußteil einge-
setzt, so dass die Liegefläche im Bereich des Kopfes
oder der Füße von der Horizontalen in einen angestellten
Winkel gebracht werden kann.
[0008] Im medizinischen Bereich sind sogenannte
Pflegebetten oder Krankenbetten bekannt, die neben ei-
ner Höhenverstellung, meist auf elektrischem Wege,
auch die Möglichkeit einer Winkelverstellbarkeit der ge-
samten Liegefläche zur medizinischen Lagerung aufwei-
sen.
[0009] Diese Pflege- oder Krankenbetten sind jedoch
relativ groß und schwer und entsprechen auch nicht den
im privaten Bereich gewünschten ästhetischen Erforder-
nissen.
[0010] Manchmal ist es auch im privaten Bereich ge-
wünscht oder erforderlich, eine Verstellbarkeit der ge-
samten Liegefläche schräg zur horizontalen Lage vorzu-
sehen.
[0011] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Bettrahmen anzugeben, welches eine Verstellung der
gesamten Liegefläche im Winkel zur Horizontalen er-
möglicht.
[0012] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Bettrahmen mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst.
[0013] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
und weitere vorteilhafte Merkmale sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0014] Der erfindungsgemäße Bettrahmen zeichnet
sich dadurch aus, dass dessen Seitenwangen bogenför-
mige Standflächen aufweist. Die bogenförmigen Stand-
flächen sind insbesondere durch die jeweils dem Boden

zugewandten Unterseiten der Seitenwangen des Bett-
rahmens gebildet.
[0015] Mit anderen Worten sind die Seitenwangen des
Bettrahmens ähnlich wie die Kufen eines Schaukelpfer-
des ausgebildet, so dass der Bettrahmen in Schlafrich-
tung in einem Winkel in Bezug auf die Horizontale gekippt
werden kann, d. h. die gesamte Liegefläche oder Liege-
ebene, die durch den Bettrahmen gebildet wird, kann in
eine Schrägstellung bezüglich der Bodenfläche gebracht
werden und in einer gewünschten Schrägstellung fixiert
werden.
[0016] Vorzugsweise sind die bogenförmigen Stand-
flächen der Seitenwangen im Wesentlichen als Kreisbö-
gen ausgebildet, wobei für die Kreisbögen vorzugsweise
ein relativ großer Radius von beispielsweise 1,5 Meter
bis 3 Meter gewählt wird.
[0017] Um einen stabilen Stand des Bettrahmens zu
ermöglichen, sind die bogenförmigen Standflächen je-
weils in einer Bodenleiste geführt, die vorzugsweise
rutschfest auf den Boden aufgelegt ist.
[0018] Diese Bodenleiste kann beispielsweise eine im
Querschnitt L-förmige oder U-förmige Leiste sein. Die
Bodenleiste kann aus Holz und/oder Metall bestehen.
[0019] Die bogenförmigen Standflächen können durch
Haltemittel in unterschiedlichen Winkelpositionen an den
Bodenleisten fixiert werden.
[0020] Vorzugsweise umfassen sie Haltemittel Keile,
mit denen die bogenförmigen Standflächen unterlegt
sind. Diese Keile dienen zur Stabilisierung der Seiten-
wangen und auch Vergrößerung und Stabilisierung der
effektiven Standfläche. Anstelle von Keilen können na-
türlich auch Klötze oder andere Unterlegemittel verwen-
det werden.
[0021] Die Keile können auch ganz weggelassen wer-
den und stattdessen die Seitenwangen unmittelbar an
den Bodenleisten lösbar fixiert sein.
[0022] Die Fixierung der Seitenwangen an den Boden-
leisten kann beispielsweise durch Dübel oder Stifte er-
folgen, die in entsprechende Bohrungen der Bodenlei-
sten und Seitenwangen eingesteckt werden. Auch bei
Verwendung von Keilen zur Festlegung der Seitenwan-
gen können Dübel oder Stifte verwendet werden, die in
entsprechende Bohrungen der Keile und Bodenleisten
eingreifen.
[0023] Die Keile laufen vorzugsweise in Nuten oder
Führungsflächen der Bodenleisten, so dass ein seitliches
Verschieben der Keile und der Seitenwangen ausge-
schlossen ist. Die Keile werden dann mit Dübeln oder
Stiften in vorgebohrten Löchern in der gewünschten Win-
kelposition der Bodenleiste gehalten.
[0024] Über das Gewicht des Bettrahmens werden die
Keile zusätzlich fixiert.
[0025] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
wird nachfolgend anhand der Zeichnungen näher be-
schrieben. Hieraus ergeben sich weitere Merkmale und
Vorteile der Erfindung.

Figur 1 zeigt eine Gesamtansicht des erfindungsge-
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mäßen Bettrahmens.

Figur 2 zeigt eine Unteransicht des Bettrahmens.

Figur 3 zeigt eine Aufsicht des Bettrahmens.

Figur 4 zeigt eine Hinteransicht des Bettrahmens.

Figur 5 zeigt eine Seitenansicht des Bettrahmens.

Figur 6 zeigt eine Explosionsdarstellung des Bettrah-
mens.

Figur 7 zeigt ein Detail der Befestigung der Rahmen-
teile.

Figur 8 zeigt ein Detail der Befestigung der Rahmen-
teile.

Figur 9 zeigt ein Detail der Seitenwangen.

[0026] In Figur 1 ist eine Gesamtansicht des erfin-
dungsgemäßen Bettrahmens dargestellt. Der Bettrah-
men 1 umfasst vier Rahmenteile 2 bis 5, insbesondere
ein Kopfteil 2, ein Fußteil 3, eine erste Seitenwange 4
und eine zweite Seitenwange 5.
[0027] Diese Rahmenteile 2-5 sind über entsprechen-
de Rahmenverbinder 9 miteinander verbunden. Die Rah-
menverbinder 9 können beispielsweise als schrauben-
lose Keilverbinder ausgebildet sein. Eine Verbindung der
Rahmenteile kann beispielsweise auch über Metallver-
bindungen wie Winkelverbinder erfolgen, es können aber
auch andere Verbindungsformen wie Steckverbindun-
gen, Keilverbindungen, Klemmverbindungen verwendet
werden.
[0028] Der Bettrahmen 1 umfasst Auflagemittel zur
Auflage eines oder mehrer Lattenroste, welche Auflage-
mittel entsprechende an den Seitenwangen 4, 5 ange-
ordnete Leisten 7 sowie eine Mittelstrebe 6 aufweisen.
[0029] Zur weiteren Stabilisierung des Bettrahmens
können Eckverbindungen bzw. Eckverstrebungen 8 zwi-
schen den Rahmenteilen 2-5 vorgesehen sein.
[0030] Erfindungsgemäß sind die dem Boden zuge-
wandten Unterseiten der Seitenwangen 4, 5 als bogen-
förmige Standflächen 16, 17 ausgebildet. Diese bogen-
förmigen Standflächen 16, 17 ermöglichen es, die durch
den Bettrahmen 1 gebildete Ebene bzw. Liegefläche in
einem Winkel in Bezug auf den Boden aufzustellen, in-
dem der Bettrahmen 1 in Längsrichtung gekippt werden
kann, so dass die Liegefläche entweder in Richtung der
Fußseite des Bettrahmens geneigt ist oder aber in um-
gekehrter Weise in Richtung der Kopfseite geneigt ist.
[0031] Zur Befestigung und Fixierung des Bettrah-
mens 1 in einer gewünschten Neigeposition bzw. in der
horizontalen Position sind die bogenförmigen Standflä-
chen 16, 17 der Seitenwangen 4, 5 vorzugsweise in je-
weils einer Bodenleiste 10, 11 geführt.
[0032] Diese Bodenleisten 10, 11 sind im Querschnitt

beispielsweise U-förmig ausgebildet und sind auf dem
Boden vorzugsweise rutschfest aufgelegt.
[0033] In der beispielsweise U-förmigen Nut der Bo-
denleisten 10, 11 sind nun die bogenförmigen Standflä-
chen 16, 17 der Seitenwangen 4, 5 angeordnet und ge-
führt, so dass eine seitliche Verschiebung der Seiten-
wangen 4, 5 ausgeschlossen ist.
[0034] Die Fixierung der bogenförmigen Standflächen
16, 17 in einer gewünschten Winkelposition erfolgt vor-
zugsweise durch Keile 12, 13, die in der Nut der Boden-
leisten 10, 11 geführt sind und mit denen die bogenför-
migen Standflächen 16, 17 der Seitenwangen 4, 5 un-
terlegt werden, so dass sie stabil in einer gewünschten
Winkelposition stehen bleiben.
[0035] Diese Keile 12, 13 können entweder selbst
hemmend ausgebildet sein, so dass sie in der gewünsch-
ten Position in der Bodenleiste 10, 11 verbleiben und den
Bettrahmen 1 fixieren, sie können aber auch durch ent-
sprechende Dübel oder Stifte 14 fixiert sein, welche
durch vorgegebene Löcher oder Rastungen der Boden-
leiste in entsprechenden Positionen arretiert werden
können.
[0036] Figur 2 zeigt eine Unteransicht des Bettrah-
mens 1 mit den Rahmenteilen 2 bis 5, wobei die Seiten-
wangen 4, 5 in den Bodenleisten 10, 11 geführt und durch
Keile 12, 3 fixiert sind.
[0037] Figur 3 zeigt eine Draufsicht des Bettrahmens
1 mit den Rahmenteilen 2 bis 5 und den Bodenleisten
10, 11 zur Führung der Seitenwangen 4, 5.
[0038] Figur 4 zeigt eine Hinteransicht aus Richtung
des Fußteils 3 des Bettrahmens 1, wobei man auch das
Kopfteil 2 erkennt, das in dieser Ausgestaltung der Er-
findung höher ausgebildet ist als das Fußteil 3 und an
seiner Oberkante ebenfalls eine bogenförmige Rundung
aufweisen kann.
[0039] Die Seitenwangen 4, 5 sind mittels Rahmenver-
binder 9 mit dem Fußteil 3 bzw. dem Kopfteil 2 verbun-
den, wie sich auch aus Figur 5 ergibt, welche eine Sei-
tenansicht des Bettrahmens 1 zeigt.
[0040] Man erkennt ferner, die in den Bodenleisten 10 ,
11 geführten Seitenwangen 4, 5 und die entsprechenden
Keile 12, 13, die ebenfalls in den Bodenleisten 10, 11
geführt sind.
[0041] Figur 6 zeigt eine Explosionsdarstellung des
Bettrahmens 1 in der hier beschriebenen bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung, wobei alle Einzelteile er-
kennbar sind.
[0042] In Figur 7 erkennt man die Verbindung des
Fußteils 3 mit einer Seitenwange 5 mittels Rahmenver-
binder 9 im Detail. In Figur 9 eine Seitenwange 5 darge-
stellt ist, die entsprechende Zapfen mit Öffnungen 15 auf-
weist, welche Zapfen in ein entsprechendes Zapfenloch
im Fußteil 3 bzw. auch im Kopfteil eingeführt ist und durch
die Rahmenverbinder in Form von Keilen 9 festgelegt
wird, die in die Öffnungen 15 eingeführt werden.
[0043] Figur 8 zeigt eine Draufsicht auf die Verbindung.
[0044] Wie weiter oben ausgeführt wurde kann die Ver-
bindung der Rahmenteile 2-5 auch auf andere hinlänglich
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bekannte Arten erfolgen. Die Verbindung der Rahmen-
teile ist also nicht auf die hier beschriebene Ausführungs-
form beschränkt.
[0045] Wesentliches Merkmal der Erfindung sind die
bogenförmigen Standflächen 16, 17 der Seitenwangen
4, 5, die eine Neigung des Bettrahmens 1 in einem gro-
ßen Winkelbereich von beispielsweise 0 bis 15 Grad je-
weils zur Fußseite hin oder zur Kopfseite hin erlauben.

Liste der Bezugszeichen

[0046]

1 Bettrahmen

2 Kopfteil

3 Fußteil

4 Seitenwange

5 Seitenwange

6 Mittelstrebe

7 Leiste

8 Eckverbindung

9 Rahmenverbinder

10 Bodenleiste

11 Bodenleiste

12 Keil

13 Keil

14 Dübel

15 Öffnungen

16 bogenförmige Standfläche

17 bogenförmige Standfläche

Patentansprüche

1. Bettrahmen (1) mit einem Kopfteil (2), einem Fußteil
(3) und zwei Seitenwangen (4, 5), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwangen (4) bogenförmige
Standflächen (16, 17) aufweist.

2. Bettrahmen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die bogenförmigen Standflächen
(16, 17) durch die dem Boden zugewandten Unter-

seiten der Seitenwangen (4, 5) gebildet sind.

3. Bettrahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die bogenförmigen Standflä-
chen (16, 17) derart ausgebildet sind, dass der Bett-
rahmen (1) in einem Winkel in Bezug auf den Boden
aufstellbar ist.

4. Bettrahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die bogenförmigen
Standflächen (16, 17) im wesentlichen als Kreisbö-
gen ausgebildet sind.

5. Bettrahmen nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die bogenförmigen
Standflächen (16, 17) jeweils in einer Bodenleiste
(10, 11) geführt sind.

6. Bettrahmen nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die bogenförmigen Standflächen
(16, 17) durch Haltemittel in unterschiedlichen Win-
kelpositionen an den Bodenleisten (10, 11) fixierbar
sind.

7. Bettrahmen nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltemittel Keile (12, 13) umfas-
sen, mit denen die bogenförmigen Standflächen (16,
17) unterlegt sind.

8. Bettrahmen nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Keile (12, 13) durch Dübel (14)
oder Stifte an den Bodenleisten (10, 11) lösbar fixiert
sind.
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